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Wirtschaft Die Aargauer Regie-

rung will die Befristung des

Standortförderungsgesetzes auf-

heben und die gezielte Wirt-

schaftsansiedlung zu einer Dau-

eraufgabe machen. Dies bean-

tragt der Regierungsrat dem

Grossen Rat nach dem Ende ei-

ner Vernehmlassung.

Die Mehrheit der Parteien

und Verbände erachte die Stand-

ortförderung aufgrund des zu-

nehmenden Standortwettbe-

werbs als Daueraufgabe, heisst

es in einer Mitteilung der Staats-

kanzlei vom Donnerstag. Des-

halb werde der Aufhebung der

Befristung grösstenteils zuge-

stimmt. Die Aktivitäten der

Standortförderung wurden in

der Vernehmlassung als wichtig

und notwendig beurteilt. Insbe-

sondere befürworten alle neun

Regionalplanungsverbände – ein

Planungsverband allerdings un-

ter Vorbehalt – die Aufhebung

der Befristung. 23 der 40 einge-

ladenen Organisationen hatten

sich an der Anhörung beteiligt.

In mehreren Rückmeldun-

gen wird verlangt, dass eine re-

gelmässige Wirkungsmessung

beibehalten werden solle, wozu

allerdings keine umfassenden

Evaluationsberichte mehr not-

wendig seien. Im Rahmen der

Vernehmlassung gingen auch

kritische Stimmen ein. Die FDP

erachtet die Standortförderung

nicht als eine zwingende Staats-

aufgabe, weshalb diese grund-

sätzlich zu befristen sei. Auch die

Aargauische Industrie- und Han-

delskammer möchte die Befris-

tung beibehalten. SVP und EDU

lehnen nicht nur die Aufhebung

der Befristung ab, sondern for-

dern die Einstellung der Aktivi-

täten der Standortförderung.

Aufgrund der mehrheitlichen

Zustimmung hält die Regierung

hingegen an ihrem Antrag fest,

die Befristung des Standortförde-

rungsgesetzes aufzuheben. Das

Gesetz beziehungsweise die Akti-

vitäten der Standortförderung

hätten sich in den letzten zehn

Jahren bewährt, und eine erneute

Befristung sei nicht notwendig,

wird argumentiert. Eine dauer-

hafte Regelung schaffe Planungs-

sicherheit und senke den Auf-

wand für Politik und Verwaltung.

Die gesetzlich vorgesehene perio-

dische Berichterstattung über die

wirtschaftliche Entwicklung und

die Wirkung der Standortförde-

rung soll beibehalten, ihre Form

und ihr Umfang allerdings über-

prüft werden. (sda)

Standortförderung im Aargau bald unbefristet?

Vermisster Mann (83) tot
aus Limmat geborgen
Ein als vermisst gemeldeter

83-Jähriger ist bei Neuenhof tot

aus der Limmat geborgen wor-

den. Die Staatsanwaltschaft

hat eine Untersuchung zur Klä-

rung der Todesumstände eröff-

net. Der Mann war laut Kan-

tonspolizei kurz nach Mittag

am 1. Juli in der Limmat aufge-

funden worden. Der Schweizer

war seit dem 24. Juni in Würen-

los vermisst worden. (sda)

Raser festgenommen:
Fuhren sie ein Rennen?
Zwei junge Autoraser, die sich

in der Nacht auf Sonntag in

Suhr möglicherweise ein Ren-

nen lieferten, sind vorläufig

festgenommen worden. Ein

22-jähriger Türke wurde mit

156 km/h erwischt, ein 20-jäh-

riger Schweizer fuhr 145 km/h

schnell. Beide Autos wurden

beschlagnahmt, die Polizei

nahm den Rasern den Führer-

ausweis umgehend ab. (sda)

Mehrfamilienhaus wird
nach Brand evakuiert
Beim Brand eines Blocks ist in

der Nacht auf Montag in Aar-

burg ein Schaden von über

200 000 Franken entstanden.

Personen wurden nicht verletzt,

die Bewohner der 20 Wohnun-

gen konnten sich retten. Kurz

nach Mitternacht brach Feuer

im obersten Stock aus. In der

Wohnung waren eine 64-jähri-

ge Frau, ein 47-jähriger Mann

und zwei Hunde. (sda)

Zu stark beschleunigt:
Mitfahrer fällt vom Töff
Ein 26-jähriger Mitfahrer auf

einem Motorrad ist bei einem

Unfall am Sonntagnachmittag

in Schafisheim mittelschwer

verletzt worden. Der Mann fiel

rückwärts vom Motorrad, weil

der 27-jährige Lenker massiv

beschleunigt hatte. Ein Ambu-

lanz transportierte den verletz-

ten Mitfahrer ins Spital. Die

Polizei nahm dem Töfffahrer

den Führerausweis ab. (sda)

AKW Leibstadt nach
Ölleck wieder am Netz
Das Atomkraftwerk Leibstadt

ist nach der Behebung eines

Öllecks am Hydrauliksystem

des Ventils eines Pumpensys-

tems wieder am Netz. Am

Montag erreichte das AKW im

Normalbetrieb 97 Prozent

Leistung, wie die Betreiber-

firma mitteilte. Ursache des

Lecks war eine Dichtung, die

dem Druck im Hydrauliksys-

tem nicht standhielt. (sda)

Reuiger Steuersünder
beschenkt Gemeinde
Unerwartete Post für die Steu-

erverwaltung von Teufenthal.

Mitarbeiter fanden im Brief-

kasten einen Brief mit der Auf-

schrift «An die Steuerverwal-

tung». Darin fanden die Mitar-

beiter 500 Franken in bar und

eine Karte mit dem Vermerk

«Von einem reumütigen Steu-

ersünder!». Die Gemeinde will

nun versuchen, die 500 Fran-

ken dem Spender zuzuordnen

und bittet ihn, sich auf der

Kanzlei zu melden. (mik)

Nachrichten

Die Einwohner von Niederwil

waren dafür. Sie waren 2008 da-

für, dass die Landwirtschaftszo-

ne im Gebiet Geere eingezont

wird, um die Ansiedlung von Be-

trieben mit einer gewissen Wert-

schöpfung für die Gemeinde in

Form von Arbeitsplätzen und

Steuereinnahmen zu fördern.

Sie waren 2009 dafür, dass die

Gemeinde die Parzelle von ins-

gesamt 1,85 Hektaren erwarb.

2010 sagten sie Ja zu einem ers-

ten Gestaltungsplan für das Ge-

biet Geere.

Als sich 2012 die Taracell AG,

Künten, für das Bauland in Nie-

derwil interessierte, beschloss

der Gemeinderat, von der ur-

sprünglich geplanten Parzellie-

rung in zehn flexible Baufelder

abzuweichen, zugunsten einer

Gesamtüberbauung. Die Nie-

derwiler waren dafür. Sie stimm-

ten am 23. Juni 2016 dem Vorver-

trag mit der Taracell AG mit kla-

ren 123 Ja zu 2 Nein bei 4 Enthal-

tungen zu. Als es an der Gemein-

deversammlung vom 25. Juni

darum ging, der für den Bau er-

forderlichen Teilzonenplanän-

derung in der Geere von Arbeits-

zone 1 in Arbeitszone 2 zuzu-

stimmen, regte sich plötzlich Wi-

derstand (die AZ berichtete).

Das Projekt sei zu gross, es ver-

schandle das Dorfbild, es verur-

sache zu viel Lärm und es werde

zum Klumpenrisiko für die Ge-

meinde, liessen sich drei Leser-

briefschreiber aus Nesselnbach

vor der Versammlung verneh-

men. Einer von ihnen, Toni Roh-

rer, trat auch an der Versamm-

lung auf und legte seine Einwän-

de gegen die Zonenplanände-

rung und die damit verbundene

Ansiedlung der Taracell AG dar.

Die Versammlung stimmte dem

Antrag des Gemeinderates den-

noch, wenn auch mit nur 71 zu 57

Stimmen, zu.

Direkt nach der Versamm-

lung informierte Toni Rohrer die

Medien darüber, dass dem Ge-

meinderat eine Absichtserklä-

rung zweier Nesselnbacher Un-

ternehmen vorgelegen hätte, die

das Gebiet Geere zum selben

Preis wie die Taracell kaufen

wollten. Er warf dem Gemeinde-

rat öffentlich vor, diese Informa-

tion den Einwohnern vorenthal-

ten zu haben.

Gemeinderat legt Wert auf
klare Sachverhalte

Aktuell sammelt Rohrer mit ei-

nem Referendumskomitee Un-

terschriften, um eine Urnenab-

stimmung über die Zonenplan-

änderung Geere zu erwirken.

Dem Gemeinderat ist es ein An-

liegen, vor einer allfälligen Ab-

stimmung die Sachverhalte zu

klären. In seiner gestern veröf-

fentlichten Stellungnahme be-

tont er, dass er über das Kaufin-

teresse der Hubschmid AG und

der Recycling Energie AG erst

am Morgen der Gemeindever-

sammlung informiert worden

sei. Es habe aber keine Veranlas-

sung gegeben, darüber zu infor-

mieren, denn das Kaufangebot

wäre nur zum Zug gekommen,

hätte die Gemeindeversamm-

lung die Zonenänderung abge-

lehnt. «Der Gemeinderat wurde

im Vorfeld von beiden Firmen

nicht aufgefordert, ihre Interes-

sensbekundung publik zu ma-

chen», heisst es in der Stellung-

nahme weiter. Auch Versamm-

lungsteilnehmer, die von der Of-

ferte wussten, hätten sich nicht

zu Wort gemeldet. Durch die Pu-

blikmachung des Kaufangebotes

hätte den Stimmberechtigten

suggeriert werden sollen, dass

auf dem Areal mehrere kleinere

Betriebe angesiedelt würden. De

facto ginge es dabei aber um ei-

nen Zonenabtausch Geere ge-

gen Schällewärch, zugunsten ei-

ner Betriebserweiterung der bei-

den Offerenten. Das widerspre-

che dem mehrfach bekräftigten

Willen des Niederwiler Stimm-

volks. «In der Interessensbekun-

dung steht vom beabsichtigten

Zonenabtausch kein Wort»,

schreibt der Gemeinderat. Lärm

und Verkehr seien in Künten

kein Problem gewesen, und dem

Ortsbild werde in der Planung

auch Rechnung getragen.

Aus deutlichem Ja wurde Ja-aber
Niederwiler Gemeinderat wehrt sich gegen Vorwurf, bei Geere-Abstimmung Informationen vorenthalten zu haben.

Christian Breitschmid

So möchte die Taracell AG in der «Geere» bauen. Visualisierung: zvg

Auch am dritten Tag hat die bbz-

Bike-Gruppe grosses Wetter-

glück gehabt. Wie schon am

Sonntag in Mols regnete es am

Montag in Studen am Arlberg

noch beim Frühstück in Strö-

men. Und wie am Tag zuvor war

es exakt zur Abfahrt trocken.

Mit lediglich 91 Streckenkilo-

metern stand gestern eine relativ

kurze Etappe auf dem Programm.

Doch sie hatte es insich: Gleich vor

dem Hotel warteten die letzten

Kehren hinauf auf den 1800 Meter

über Meer gelegenen Arlbergpass.

400 Höhenmeter waren auf den

ersten 6,5 Tageskilometern zu be-

wältigen. Und am Schluss gings

nochmals kräftig zur Sache: Von

Martina an der Engadiner Grenze

zu Österreich bis nach Nauders

warteten im Schlussanstieg weite-

re 400 Höhenmeter. Insgesamt

haben die 21 bbz-Bikerinnen und

-Biker gestern 1871 Höhenmeter

bewältigt. Entsprechend stolz wa-

ren alle auf ihre Leistung. Heute

wartet auf der Etappe nach Au-

er/Ora in Südtirol lediglich noch

der vergleichsweise harmlose

Schlussanstieg (200 Höhenmeter)

auf den Reschenpass. Dann gehts

die nächsten Tage mehr oder we-

niger nur noch talwärts.

Tadellose Organisation
von zwei bbz-Lehrkräften

Bis jetzt ist – abgesehen von

kleineren Zwischenfällen – alles

nach Plan verlaufen. Zu ver-

danken ist das der tadellosen

Organisation des Ehepaars Moni-

ka Hafner und Martin Erne.

Hafner lehrt am bbz Italienisch

und Französisch, Erne unterrichtet

Sport und Deutsch. Beide inves-

tieren viel Aufwand in die Vorbe-

reitung und opfern für die Tour

jeweils zwei WochenFerien.

Toni Widmer

Höchster Punkt fast erreicht –
ab jetzt geht es bergab
Freiämter Berufsschülerinnen und -schüler fahren

per Velo nach Sottomarina di Chioggia bei Venedig.

Monika Hafner und Martin Erne mit ihrem jüngeren Sohn Nils gestern Morgen auf dem Arlberg. Bild: to

Interview mit den Organisatoren:
www.aargauerzeitung.ch
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